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Die Reparationsftage vor dem Reichskabinett
Die Einsetzung

einer Sachverständigenkommission gebilligt
TU. Berlin , 27. Okt Nachdem der Reparations¬

agent Parker Gilbert im Lanfc des Donnerstag sowohl mit
dem Reichsfinanzminister als auch mit dem Reichskanzler
Mitller und anderen an der Ncparationsfrage interessier¬
ten Persönlichkeiten verhandelt hat, fand gestern nachmittag
eine Sitzung des Rcichskabinetts statt, die sich mit der durch
die Mitteilungen Gilberts geschaffenen Lage beschäftigte

Amtlich wird hierüber mitgeteilt: In der gestrigen Ka-
bincttssitzung hat der Reichsminister der Finanzen über die
Lage berichtet, welche in der Rcparationsfragc durch die be¬
kannte Vereinbarung von Gens und die seither eingetretene
Entwicklung entstanden ist. Das Kabinett ist sich darüber
schlüssig geworden, zusammen mit de« übrige« beteiligte«
Regierungen die nötigen Schritte zu t«n, «m de« Pka« der
Einsetzung einer « « abhängigen Sachverstän¬
digenkommission z « r endgültige « nnd voll¬
ständigen Regelung der ReparationSsrage
z« verwirkliche«.

Auf Grund dieser amtliche« Mitteilung steht man in
Berliner politischen Kreisen nunmehr einer Fühlungnahme
zwischen den an der Genfer Vereinbarung beteiligte« Mäch.
ten eutgcgen, die eine Einigung über die Zusammensetzung
«nd den Tagungsort der Sachverständigenkommission her¬
beiführe« soll. Matz fordert, »atz diese Kommission aus
Leuten von hoher internationaler Bedeutung «nd Ansehen,
Ähnlich wie bei der Fertigstellung des Dawesplanes , sich
zusammensetzenmüsse.

Länderkonferenz
im Reichsjustizministerium

TU. Berlin , 27. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Im Reichs¬
justizministerium fanden am 25. und 28. Oktober unter dem
Vorsitz des Reichsinncnminlsters der Justiz , Koch - Weser,
Besprechungen mit den Regierungen der Länder über Fra¬

gen aus dem Gebiete der Gesetzgebung und der Justizver¬
waltung statt. Der preutz. Justizminister , die bayerischen Mi¬
nister - er Justiz und des Inner », die Justizminister von
Württemberg,  Baden , Hessen, Braunschweig und An¬
halt, der Staatspräsident von Oldenburg, sowie die Leiter
der Justizverwaltungen von Hamburg und Bremen waren
persönlich erschienen.

Am ersten Tage wurden die wichtigsten Punkte aus dem
Gebiet« - es Einführungsgesetzes zum künftigen Strafge¬
setzbuch erörtert . Die Beratungen betrafen zunächst die
Frage , inwieweit im Rahmen der Strafrechtsreform
Aendernngcn im Aufbau und Zuständigkeit - er Strafge¬
richte vorzusehen sind. Ferner wurde eine Reihe straf-pro-
zessnaler Probleme , darunter die Einschränkung der Eide
»nd die Regelung der Wiederaufnahmeverfahren - ruckge-
sprochen. Weiler beschäftigte man sich mit der strafrechtlichen
»nd strafprozessualen Behandlung der Jugendlichen und der
Minderjährigen , die über Id Jahre alt sind. Die Beratungen
am 26. Oktober, an denen auch die übrigen Reichsressorts
teilnahmen , hatten die Frag « -er Neuordnung d«S juristi¬
schen AnsbildnngSwesens zum Gegenstand Die Aussprache
ergab erfreulicherweise, daß ebenso wie bei den Reichsres¬
sorts, auch bei den Landesregierungen der einmütige Wunsch
nach einem für das ganze Reich einheitlich gestalteten Aus-
bildungsgange besteht, der den Zugang sowohl zum Richter¬
amt und zur Rechtsanwaltschaft, wie zum höheren Verwal¬
tungsdienst eröffnen soll. Rach eingehender Erörterung der
Fragen wurde die Einsetzung einer Kommission beschlossen,
in die das Reichsjustizministerium, -aS preußische Mini¬
sterium des Innern , sowie die Regierungen der übrigen
größeren Länder je ein Mitglied entsenden werden. Die
Kommission soll entsprechend der von der überwiegenden
Mehrzahl Ser Länder vertretenen Auffassung Vorschläge aus
-er Grundlage einer 6^ jährigen Gesamtdauer deS Ausbil-
Lungsganges einschließlich einer mindestens halbjährigen
Bcrwaltnngspraxis ausarbeiten . Die Kommission wird ihre
Arbeiten beschleunigen. Sobald ihre Vorschläge »orliegen,
wir - der ReichKjnstizministerdie Konferenz erneut -usam-
menberufrn.

Die englisch-französische Freundschaft
Cushendun bestätigt das Fortbestehen

der Entente
Ein wertvolles Eingeständnis.

TU. London, 27. Okt. In einer Rode in Blackpool ver¬
teidigte der stellvertretende britische Außenminister Lord
Cushendun  die von der britischen Regierung im Ver¬
laufe der englisch-französischen Flottenverhandlungen ein¬
genommene Haltung . Der Borwnrs der Geheimdiplomatie
treffe nicht zu. Die Verhandlungen hätten sich nur auf ein
Kompromiß zwilchen England m»d Frankreich bezogen und
könnten für di« übrigen Flottenmächtc nicht bindend sein.
Die Verzögerung in der Veröffentlichung des Notenwechsels
habe als einzigen Grund , daß die britisch« Regierung in
Ucbercinflimung mit den internationalen diplomatischen
Gepflogenheiten ans die Antworten der interalliierten Ne¬
gierungen gewartet habe. Lord Cushendun erklärte dann,
-atz die alte Entente niemals anfgelöst worden fei nnd die
frenndschaftlichcn Beziehungen mit den nächsten Nachbarn
Großbritanniens einen wesentlichen Faktor der britischen
Politik darstellten.

Die Aussichten für die internationale Abrüstung  be¬
zeichnet«: Lloyd Cnfhendum als im Augenblick wenig ver¬
sprechend Großbritannien werde aber seine Versuche nicht
aufgeben, obwohl es nicht leicht sei, irgend etwas zn tun.
Es sei behauptet worden, Großbritannien habe mit dem Flot¬
tenkompromiß Frankreich den Ban einer unbegrenzten
Anzahl kleiner Unterseeboote  erlaubt und dem -»ge¬
stimmt, daß die M i li ä rreser ven  nicht in die für die
Abrüstung hcranznziehende Armevstärke einbezogen werden
sollten. Eine derartige Znstimmnng habe insofern nicht er¬
folge« können, als Frankreich dieses R-chtskompromitz ge¬
genseitiger Bindungen bereits besitze und Großbritannien
keine Macht habe, die Anwendung dieses Rechts zu verhin¬
dern.

Die Rede Lord Cnshenduns über das Flottenkompromist
hat in Londoner politischen Kreisen keinen sehr günstigen
Etniruck aemackt. Di« .Ausführungen Lord Cnshenduns fin¬

den starke Kritik. Die Wendung, - aß eine neue Entente schon
deshalb nicht abgeschlossen werden könne, weil die alte nicht
außer Kraft sei, wird bei späterer Gelegenheit noch eine
Rolle spielen. In der Frage der militärische« Zugeständ¬
nisse an Frankreich geht «««« ehr die Anfsaffnng fast ein¬
mütig dahin, Latz an deren Rücknahme nicht z« denke« sei.
Es ist natürlich, daß die Ausführungen EnshendunS in po¬
litischen Kreisen schon deshalb besondere Beachtung finden,
weil er zum mindesten für die Amtszeit - er gegenwärtigen
Negierung der Vertreter der britische« Bölkerbnndspolitik
ist.

In Frankreich  begrüßt man in der Rede Cushen-
duns die Unterstreichung der absoluten Aufrichtigkeit der
sranzüsisch.englischen Verhandlungen nnd - te Betonung
-er ans den Frieden gerichteten Bemühungen der englischen
Politik . Der Vorwurf der Geheimdiplomatie sei vollstän¬
dig versehlt, da - as aus den Besprechung«« hervorgegan¬
gene Kompromiß sofort - en anderen interessierten Regie-
rnngen mitgetetlt worden sei «nd als Unterlage für eine
Aussprache dienen sollt«. Der „Temps " beklagt sich über
das ungerechte Urteil der anderen Staaten , die selbst
freundschaftliche Beziehungen zu einander pflegten, jedoch
immer, wenn Frankreich und England eine Verständigung
anftrcbten, sie verdächtigten. Die Entente Cor- iale bleibe
auch in Zukunft die solide Unterlagt der allgemeine« Frie¬
denspolitik sowohl für England , als auch für Frankreich.
Sie sei eine lebendige Tatsache, mit der man rechne« müsse
und die einzige Garantie für die Ansrechtcrhaltnng des
Friedens , wie die friedliche« Jahre «ach -cm Weltkrieg be¬
wiesen hätten.

Das Rheinlandproblem
Ränmnng der zweite« Zone vor dem 10. Jannar 1929?
TU. Berlin , 27. Okt. Der „Vorwärts " gibt «in« Mel-

dnng des politischen Pressedienstes wieder, wonach an¬
geblich bei -er interalliierten Rheinlandkommission Anwei-
snngen vorliegcn, in welcher Weise die Ränmnng -er zwei,
ten Zone erfolge» soll«. Vorgesehen sei die etappenweise

Tages -Spiegel
Das Neichskabinett ist sich über die Schritte schlüssig gewor¬

den, «m de« Plan einer unabhängige « Sachverständigen-
Sommiffion für die Regelung der Rcparationsfragc zu

„verwirklich««. »
Lord Cushendun gab in einer Rede z«, datz eine neue eng¬

lisch-französische Entente nicht erforderlich sei, « eil die
alte Entente vollkommen in Kraft bleibe

»
Italien führt in einer Zirkularnote Beschwerde darüber?

-atz der französische diplomatische Vertreter in Rom die
Regierung über die Frage der Land-Reserven im Flotten-
Kompromitz getäuscht habe.

*

Zwischen der Nanking-Regierung «nd Japan ist ei« Ab¬
komme« erzielt worden, welches die meiste« der schweben¬
de« Streitigkeiten ans der Welt schasst.»

Bet Statt «« in West-Rumänien stieße« am Freitag früh zwei
EisenVahnzSge aufeinander . Nach de« bisherige « Nachrich¬
ten wurde« 27 Personen getötet.»

„Graf Zeppelin" wird Anfang nächster Woche die Rückfahrt
«ach Europa antrete «. Die Amerika-Rundfahrt ist abge¬
sagt worden.

militärische Räumung . Eine Uebersührung -er Truppen
-er »weiten Zone in die dritte Zone schein« nach -er bis¬
herigen Vorbereitung nicht geplant zu sein. Die neuen
Ordres - er Offizier« sehen Dienst in der Heimat »der in
-en Kolonien vor. In unterrichteten alliierten Kreisen
werde -avon gesprochen, - aß die -weit« Zone bis 10. Ja-
nuar IS29 geräumt sein solle.

Neue Pläne Mussolinis im Balkan?
Eine Warmnachricht.

TU . Belgrad , 27. Okt. Der „Slowene «", - as Parieiblatt
-es Ministerpräsidenten Dr . Korosetsch, bringt eine auS
Agram stammende Nachricht, wonach Mussolini 1« Ingo,
slawie« «ine starke Agitation zngunste« -er Lostrennung
Kroatiens von Serbien betreibe «n- Mussolini Persönlich,
keilen suche, - i« ihm bei diesem Plan behilflich sein könn-
ten. Im Falle der Lostrennnng Kroatiens werde Musso¬
lini et« großes Kapital zwecks wirtschaftliche« Unterjochnng
JnngkroatienS anlegen. An die Spitze Kroatiens würLe ein
Mitglied -er italienischen Dynastie gelangen, das zugleich
König von Kroatien und Ungarn sein solle. Ans diese
Weise würde Mussolini am Balkan festen Fuß fassen und
jede slawische Auftreibung unterdrücken. Slowenien würde
diese« Plan gemäß zwischen Ungar « «nd Italien anfgcteilt
«nd ei« Teil Kroatien -«gesprochen werde«.

Eisenbahnkatastrophe in Rumänien
TU. Belgrad » 27. Okt. In - er Nacht znm Freitag er¬

eignet« sich auf - er EisendahnstreckeBukarest—Craiova ein
furchtbares Eisenbahnunglück. Der am Abend ans Buka¬
rest abgegangene Simplon -Orient -Expreß stieß infolge fal¬
scher Weichenstellung bei Rezschta ans einen aus Hermann»
sta- t kommenden Personen »«« ans.

Nach -en bisher in Bukarest vorliegenden Meldungen
find 27 Passagiere getötet «nd 45 verletzt. Fünf Schwerver.
letzte schweben in Lebensgefahr. Die meisten Toten hatte
-er Personen -ug, darunter viele «ingerückte freiwillige
Soldaten . Der erste HilfSzug traf erst nach S Stunden ein.

Zur Zett ist man eifrig an -er Arbeit, - i« Strecke wie-,
»er sreiznvekommen.

Rückflug des„Graf Zeppelin"
Anfang nächster Woche

TU. Rewyork.  27. Okt. Wie ans Lakehnrst d-richtct
wirk», erklärte Dr . ESener , datz der Start des „Eck?
Zeppelin" zum Rückflug «ach Deutschland am Montag abend
oder Dienstag morgen erfolge» « erde, falls die Wetterbe-
dingnnge« einigermaßen günstig sei« sollten.

Der Zeppelinflug nach dem Mittelwesten der Vereinig¬
ten Staaten ist infolge ungünstigen Wetters ausgegeben
morden; er soll beim nächsten Amerikaslug ftattfinden. Dr.
Eckener glaubt, - en Rückflug nach Deutschland nicht über
den Anfang der nächsten Woche hinausschiebe« zu können,
da er Berlin zu besuchen beabsichtigt, was aber bet weiterer
Anfschlebung in Frage gestellt würde, >



Deutschlands Mission
Wirtschastslehren aus Deutschlands geopolitischcr Lage

Von A. W. 2 ilgradt.
Das Streben nach wirtschaftlicher und politischer Frei¬

heit für das deutsche Volk , nach Neberwinduug des äußeren
und inneren Zwanges , nach der Erlangung erträglicher Le-
bensvcrhältnisse , ist heute Gemeingut des deutschen Volkes
geworden . Die Vielfältigkeit der Wege und Mittel , die ein¬
ander oft scharf zuwidexlanfen , die Gegensätzlichkeiten in Par¬
teien , Klassen , Ständen , Wirtschafts - und anderen Interessen¬
gruppen sind auf den Mangel an klarer Einsicht in die ge¬
gebene Weltlage und die aus dieser Einsicht allein erstehenden
Möglichkeiten einer Arbeits - und Zielsetzung zuriickzufiihren.
Wie der einzelne Mensch nur durch die Erkenntnis des
Marktwertes seiner Fähigkeiten und die richtige Anwen¬
dung dieser vorwärts z» kommen vermag , so hängt das
Schicksal der Nation von der richtigen Erkenntnis ihrer
Lebensmöglichkeilen und folgerichtig einer Wirtschaftspolitik
ab, die sich den erkannten Möglichkeiten einordnet . Bismarck
drückte diese Tatsache mit den Worten aus : „Weltgeschichte
können wir nicht machen, wir können nur warten , daß sie
sich erfüllt ." DaS seyl voraus , daß man deren Gesetze, die
Gesetze des Lebens , erkannt hat und sein Handeln nach dieser
höheren  Gesetzmäßigkeit einrichtet Der Kampf der Mei¬
nungen im deutschen Volke geht heute um diese Grundwahr¬
heit herum und vergeudet gewaltige Energien an utopische
Hoffnungen , die nichts anderes sind, als vermessene Erwar¬
tung , daß sich die Gesetze des Lebens der Willkür des
Menschenhirnes anpaffen und Träume erfüllen werden , die
dem Rausch weltverbcssernder Ucberhcblichkeit entsprangen.

Geht man von der allgemein ankannten Tatsache aus,
daß das deutsche Volk infolge knappen Raumes und kargen
Bodens seinen Ileberschuß an »Menschen ansführen muß , so
hat man die Frage zu beantworten , wohin diese Ausdehnung
geleitet werden kann . Denn die Gleichgültigkeit gegenüber
den volklichen Verlusten durch die Anfsangung unserer Ab-
wanöerer in fremde Raffen und Staatsvölker ist ebenso un¬
sittlich wie — vom Standpunkt der nationalen Verantwort¬
lichkeit gesehen — unklug und verhängnisvoll . Kolonial¬
politik zu treiben und den Minderheitenschutz zu fordern,
wäre müßig und Vergeudung , ließe man die Verantwortlich¬
keit des Staatsvolkes für seine Abwanderer nicht als vor¬
nehmstes Gesetz der Selbsterhaltung und unantastbaren Be¬
standteil internationaler Nechtsbegriffe gelten.

Unsere Kolonien  sind uns verschlossen, und die Macht¬
mittel , ihre Rückgabe zu erzwingen , fehlen uns . Die geraub¬
ten Kolonialgebiete komme» also in absehbarer Zeit als Auf-
nahmebccken für die deutsche Abwanderung nicht in Frage.

Im enropäischen Westen,  dem im Verhältnis zum
Raum und zur Ergiebigkeit des Bodens schwachbesiedelten
Frankreich , zu dessen Staatsgebiet heute große Teile ehemals
deutscher Lande rechnen , ist keine Siedlnngsmöglichkeit für
den deutschen Menschenüberschuß , wenn sie nicht mit der
Waffe erzwungen werden kann . Da dies nicht der Fall ist,
Frankreichs Grenzen von einem ungeheuren Waffenauto¬
matismus gesichert sind und Paris eher an die Auffüllung
seines langsam schwindenden Staatsvolkes durch afrikanische
Blutzufuhr denkt als an die Preisgabe ungenutzten Bodens
zu Gunsten der Weißen in Mitteleuropa , schaltet die Aus¬
dehnungsmöglichkeit im europäischen Westen bis auf wei¬
teres aus.

Die Abwanderungsmöglichkeiten in überseeische
Länder  sind heute der breiten Masse des Bevölkerungs-
Überschusses verschlossen, denn die erforderlichen Mittel für
eine einigermaßen aussichtsvolle Ansiedlung sind dem Ab¬
wanderer meist nicht gegeben . Diese Abwanderung aber
wäre , erfolgte sie in größerem Ausmaße , ein nationales Ver¬
hängnis , denn bei der Macht - und Wehrlosigkeit des Staats¬
volkes fehlen alle Garantien , dem deutschen Siedler im frem¬
den Staatsgebiet , unter fremdem Staatsvolk , vertragliche
Verhältnisse und eine Rechtsstellung zu schaffen, die ihm die
Erhaltung seines kulturellen Erbgutes ermöglichen . Er
wird meist schon in der ersten Generation im fremden Staats¬
volk, in fremder Rasse untergehen und seinem Vaterlande,
seinem Volke verloren sein.

Man kann mit Fng und Recht das Bild gebrauchen , daß
die Welt heute verteilt ist, daß die Absatzgebiete für Waren-
wie für Menschenexport vergeben sind und Deutschland
außerhalb der Besitzenden steht. Mit einer Ausnahme aller¬
dings : dem russischen  O st en  und dem an Wald - und
Holzreichtum , an Flächengehalt und Erdschätzen ungeheure
Möglichkeiten bergenden asiatischen Rußland , dessen Besiede¬
lung äußerst dünn ist und das siedlungswirtschaftlich , agra¬
risch und industriell als völlig unerschlossen bezeichnet werden
darf.

Geopolitisch , verkehrstechnisch , industriell , bergbaulich,
wissenschaftlich liegen die Aufgaben Deutschlands im Osten
geradezu als Erfordernisse einer natürlichen Zweckmäßigkeit
auf der Hand . Bon ihrer Erfüll » - hängt die Erfüllung der
europäischen Schickung des deutschen Volkes ab. Daß auch
heute noch unter dem Regime Stalins , des Nativnalruffe »,
der dir eingefleischten Kommunisten Sinowjew , Trotzky , Ra-
üek und viele ihrer Anhänger nach Sibirien verbannte und
auf ihre Rückkehr den Galgen setzte, die politischen Verhält¬
nisse die Aufnahme der deutschen Aufgaben nicht gerade be¬
günstigten . liegt weniger in den russischen Verhältnissen
als in der deutschen wirtschaftlichen und politischen Schwäche.
Amerika , daß die Unantastbarkeit seiner Wirtschaftsverträge
erzwingen kann , ist heute in Rußland äußerst emsig und
nistet sich vor allem in den russischen Ostgebieten ei». Von
dieser Tatsache aus aber haben wir Deutschen die politischen
und wirtschaftlichen Absichten und Folgen der amerikanischen
Kreditpolitik und der Dawcs -Politik zu bewerten , und da¬
mit kommen wir zum Kern jeder Betrachtung , jeder Unter¬

suchung des deutschen wirtschaftlichen und politischen Schick-
sals-

Die völlige Verschuldung Deutschlands an Amerika,
staatsivirtschastlich durch den Dawesvertrag und die Reichs-
bahnverpfändnng , privatwirtschaftlich durch die sich häufen¬
den Anleihen der Industrie und die unsinnige Einfuhr ame¬
rikanischer und anderer fremder Lebensmittel und Waren
auf Kredit , überführt den gesamten deutschen Wirtschafts¬
apparat in amerikanische Schuldhaft . Es ist irrig , anzuneh¬
men , daß der amerikanische Geldgeber ein Interesse daran
habe, die Einlage verzinst zu sehen durch die gesunde wirt¬
schaftliche Reform in Deutschland : die Verzinsung seiner
Kredite kann er auf demselben Wege suchen, auf dem er die
Verzinsung seiner Kriegsansgabcn , seines bewaffneten Ein¬
greifens iu Europa , seiner Granaten und seiner gefallenen
Soldaten suchte und fand , in der wirtschaftlichen Schwächung
Europas , in der Deklassierung der europäischen Groß¬
mächte zu zweit - und drittrangigeu Nationen , in erster Linie
in der Deklassierung Deutschlands , ö. h. Mitteleuropas , zu
einem wirtschaftlich und politisch dauernd von Amerika ab¬
hängigen Gebilde , dessen nationale Bedeutung nur noch geo¬
graphisch eine Rolle spielt.

Amerika ist heute das Land , dessen GoldauSfuhr , Aus¬
fuhr seiner Agrarproönkte und Ausfuhr seiner Indnstriepro-
dukte planetarischen Umfang haben , wie seine Vormachtstel¬
lung in der Welt eine planetarische geworden ist. Gelingt
es ihin, die deutsche, d. h. die mitteleuropäische Industrie und
Landwirtschaft dauernd am Boden zu halten , so hat es sich
in Mitteleuropa nicht nur ein Absatzgebiet für seine agrari¬
schen und industriellen Ueberschüsse gesichert, sondern — und
das ist zweifellos daö Hauptziel der amerikanischen DaweS-
und Kreditpolitik — es behindert auch mit Erfolg auf lange
Dauer Deutschland an der Erfüllung seiner Mission im
Osten , an der wirtschaftlichen Erschließung Rußlands und
seines Hinterlandes . DaS Geschäft, wirtschaftlich und politisch,
das dort winkt , will Amerika allein machen, Europa also aus-
Ichalten.

Das deutsche Volk ist also in seinem Kampf um den na¬
tionalen Bestand , um seine Freiheit und seine Zukunft zu¬
gleich Träger einer europäischen , einer geschichtlichen Mis¬
sion, denn es ist selbstverständlich , da^ mit der Erreichung
dieses amerikanischen Zieles der stumme, zähe Kampf mit
England um die Weltmacht zu Gunsten der Vereinigten
Staaten entschieden ist. Der Westen Europas wird wie Zen-

,straleuröpa ein amerikanischer Korridor.
Diesen Kampf um seine Existenz und seine Mission muß

Deutschland führen und führt ihn zur Zeit schon. Seine
Kampfmittel aber sind ungeeignete und seine Ziele noch nicht
klar erfaßt . Amerika kann nur geschlagen werden , wenn das
deutsche Volk ihm die Höchstleistung an Arbeit und Tüchtig¬
keit, die Entfaltung aller produktiven Kräfte entgegensetzt.
Mit diesen Mitteln ist der Kampf kein ungleicher mehr un-d
das Ziel erreichbar . An die Stelle der bankrotten Schein-
wahrheiton und Dogmen muß die rastlose Arbeit eines Vol¬
kes treten , das seine Mission erkennt

Aus dem besetzten Gebiet
Besatzungsofsiziere als Seidenschmuggler.

TU . Duisburg , 26. Okt . Bon zuständiger Stelle wird
bekannt , daß voraussichtlich am 2. November vor dem Duis¬
burger Schöffengericht ein interessanter Prozeß beginnen
wirb , in den unter anderem Angestellte der Seidenfirma
Sibille u. Co. aus Lyon , die in Duisburg eine Zweignie¬
derlassung besitzt, verwickelt sind. In den Jahren 1926—28
gelangten große Posten Seidenwaren unverzollt nach
Duisburg . Die Untersuchung der Angelegenheit hat erge.
ben, daß Offiziere der Besatzung die Seide in ihren Kof¬
fern , die nicht kontrolliert werden durften , nach Deutschland
brachten . Ob auch Militärflugzeuge zu diesem Fluge benutzt
wurden , ist noch nicht genau bekannt.

Keine weiteren Schritte der Alliierten
in der Reparationssrage

Die Alliierte » prüfen die Höhe ihrer Neparations-
forderungcu.

TU . London , 26. Okt . Wie der diplomatische Korrespon¬
dent des Daily Telegraph berichtet , hält man es in maß¬
gebenden Kreisen Londons für unwahrscheinlich , daß di«
Alliierten vor Abschluß der Besprechungen Parker Gilberts
mit der deutschen Regierung weitere Schritte für die Bil.
düng eines Finanzkomitees zur Prüfung der endgültigen
Regelung der Reparationsfrage tun werden . Die Finanz¬
sachverständige » der verschiedenen an der Regelung der Re.
parationsfrage interessierten Länder seien inzwischen eifrig
tätig , um den für ihr Land notwendigen Gesamtbetrag für
die Deckung der Schuldenverpflichtungen zu ermitteln.

Eine Milliardenanleihe an Rumänien
TU . London , 26. Okt . Wie Pertinax im Daily Telegraph

berichtet , sind die seit langer Zeit geführten Verhandlungen
über die Gewährung einer großen Anleihe an Rumänien
durch ein internationales Bankenkvnsvrtium nunmehr abge¬
schlossen worden . Das Syndikat soll Rumänien zunächst eine
Anleihe von insgesamt . einer Milliarde Mark gewähren und
hieraus eine erste Anzahlung von 290 Millionen Mark
leisten . Das Syndikat setzt sich zusammen aus der Banque
de Paris et des Pays Bas , dem englischen Bankhaus Lazarü
Brothers und der amerikanischen Bankfirma Blaer and
Chase. Ein Teil der Anleihe , ungefähr 100 Millionen Mark,
soll zur Stabilisierung der rumänischen Währung benutzt
werden.

Oberst Bauer
Ratgeber der Nanking -Regierung?

TU . Berlin , 26. Okt . Die „Times " meldet ans Schanghai,
daß Oberst a. D . Bauer,  während des Krieges einfluß¬
reiches Mitglied des deutschen GencralstabeS , im November
als militärischer und kommerzieller Ratgeber bei der Nan.
kingregiernng eintreten werde . Die Mission des Obersten
Bauer sei nicht nur militärischer Natur , sie schließe auch
industrielle Aufgaben ein . Bauer genieße die Unterstützung
von deutschen Syndikaten , die an der Industrialisierung
Chinas interessiert seien.

Wie die Telegraphen -Unio » hierzu erführt , verlautet in
unterrichteten Kreise », daß sich Oberst Bauer bereits seit
Jahr und Tag in China aufhalte . Damit entfällt bereits der
sensationelle Charakter der TimeSmeldnng . lieber die Tätig¬
keit des Obersten Bauer in China , der sich dort völlig privat
aufhält , läßt sich in Deutschland nichts in Erfahrung bringen .'
An der Neuorganisation der chinesischen Armee sind, wie von
zuständiger Stelle versichert wird , aktive Offiziere der Reichs¬
wehr nicht beteiligt . WaS das Gerücht über eine Berufung
des Generals Ludendv rff  nach Schanghai betrifft , so hat
Ludendorff dieses bereits selbst dementiert.

Kleine politische Nachrichten
Noch keine Entscheidung über die Todesstrafe . Im Ltraf-

rcchtsausschuß des Reichstags wurde die Aussprache über
die Todesstrafe zu Ende geführt . Gemäß dem Vorschlag
des Vorsitzenden , Dr . Kahl IDVP .f beschloß der Ausschuß,
die Abstimmung über die Frage der Abschaffung oder Bei¬
behaltung der Todesstrafe solange anszusetzen , bis der Ab¬
schnitt über die Sicherungsverwahrung erledigt ist, was
frühestens in der nächsten Woche der Fall sein wird.

Um die Znsammcnensetzung des Ausschusses für Berfas-
sungs - und Verwaltnngsrcform . Wie von zuständiger Seite
mitgetcilt wird , ist bei den Länderregierungen angefragt
worden , welche Vertreter in die von dem Ausschuß für
Verfassung ^ und Verwaltungsreform eingesetzten beiden
Unterausschüsse entsandt werden sollen. Nach Ernennung
dieser Vertreter werden die beiden Unterausschüsse alsdann
noch in der ersten Woche des Monats November zusam¬
mentreten.

Bundstagung des Deutschen Bcamtenbundcs . In Bcr.
lin wurde in Anwesenheit von mehr als 590 Vertretern
aus allen Teilen des Reiches und über 1909 Gästen der 6.
ordentliche Bundestag des Deutschen Beamtenbundes eröff¬
net . Der Bundesvorsitzende wies darauf hin , daß von dem
deutschen Berufsbeamtcntuiu erhebliche, .Gefahre » Mgxrytzhrt
worden seien. Da das Deutsche Reich vor üieleü äüdetzcn
außerdeutschen Ländern so glücklich sei, ein Bernfsbeam-
tentum auf öffentlich -rechtlicher Grundlage zu besitzen, sei
in Deutschland Beamtcnpolitik nicht als Politik eines ein¬
zelnen Landes , sondern nur im Rahmen der Staatspolitik
insgesamt z» betreiben.

Jede Abrüstungskonferenz eine Komödie . „Daily Chro-
nicle " zufolge erklärte Lloyd George auf die Frage nach sei¬
ner Ansicht über das Weißbuch : Das Dokument bestätigt,
ivas ich in Aarmouth gesagt habe . Die Preisgabe unseres
Standpunktes in der Frage der ausgebildeten Reserven be¬
deutet , daß jede Abrüstungskonferenz eine Komödie sein
wird Es ist ein vollständiger Verrat an der Sache des Welt¬
friedens . Nach dieser von uns unterstützten Vereinbarung
hat Frankreich ein Heer von 5 Millionen Mann aufrechtcr-
halten , Polen ein Heer von 2 Millionen , die Tschechoslowa¬
kei ein Heer von 1>L Millionen und Italien und andere
europäische Länder Heere von 5 Millionen Mann . Der Kel-
logpakt ist unter diesen Umstünden nicht einmal das Fahr¬
geld Lord Cushenduns für seine Reise nach Paris zur Unter¬
zeichnung des Paktes wert.

Frankreichs Vertreter in der Sachverständigenkommission.
In unterrichteten französischen Kreisen glaubt man , daß
Frankreich in der Sachverständigenkommission
zur Regelung der Reparationsfrage durch folgende Politiker
und Beamte vertreten sein dürfte : ArbeitSministcr Loucheur,
dem Präsidenten der Reparationskommission , Senator
Chapsal , dem Direktor der Bank von Frankreich , Moreau,
dem Direktor des Finanzministeriums , Mvret , und dem
Unterdirektor der Handelsabteilung des Außenministeri¬
ums , Coulondre . Auch dürfte der frühere Direktor der Bank
von Lazare Freies , Serruys , sowie der bekannte franzö.
fische Sachverständige Sergent beauftragt werden.

Parteienkouferenz in Oesterreich . Im Parlament richtete
Präsident Niklas einen feierlichen Appell an die Parteien,
sich möglichst bald über ein konkretes Arbeitsprogramm des
Nationalrats für die nächsten Wochen zu einigen und knüpfte
daran die Bitte , die grundlegenden Fragen , die in der Dis¬
kussion zur Sprache gekommen seien, ungeachtet der obwal¬
tenden Schwierigkeiten , zu einem geeigneten Zeitpunkt
wieder aufzugreifen und in einer neuerlichen Beratung einer
Klärung zuzuführen.

Der tschechische Ministerpräsident schwer erkrankt . Nach
Meldungen der tschechischenPresse ist der Ministerpräsident
Svehla so schwer erkrankt , daß jeden Augenblick mit seinem
Ableben gerechnet iverden kann Die Krankheit verlange
einen längeren Aufenthalt im Süden . Doch lasse sein Ge¬
sundheitszustand eine Uebersicölung nicht zu. Jede Prognose
für die Zukunft sei unmöglich.

Die Kroaten stellen eine eigene Miliz ans . Wie der „Slo-
venec " aus Agram berichtet , beabsichtigt die demokratische
Bauernkoalition eine eigene Miliz zu gründen . Die Miliz
svll ans gewesenen Orjuna -Mitgliedern sowie verschiedenen
Tnrnve relnen gebildet werben.
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Rheumatismus
u.Gicht-Kranke
nehmen als Speise-

essig nur

Malzitronessig
Alte Apotheke Calw.

Motor- und
SahrrZder

Reparaturen
Ehr . WidmaicL,

Msch.WerkstLttr d.b.Post

lZWilickM
2N 8°/, Äl>tt8

kiMdWKÜtLdM
ru Kulanten DeäinSunüen
In KetrLüen von l 000
uulvür » del kücUster unck

/rider L Lo.
O.m.d.is.

s vvrv« ^ rr v
^rieäflcttstrake Lv
1elepkoa22l 43/44

PD . Vorla-e <!er amtl.
8cdLk7unü lsr erforr!erU<ä».

Zwei schöne

Einfamilien-

Häuser
in ruhiger Lage 10 Min.
vom Bahnhof Leonberg
entfernt, billigz. verkau¬
fen. An- und Abzahlung
nach Übereinkunft. So¬
fort beziehbar.

Matth . Fastnacht,
Gipsermeister,

Eltingen , b.Leonberg

Wim
für Schweine empfiehlt

R. Hauber.

» » » » e», , i « e»

^/srum dsltzöll 8ie rlie iwdoiM klomentem'odtz im Lillie kest?

^ in gllell preislsgöll erhslßell 8ie im
kequeme katenraklunA H.

nur»rrtlrl. Fabrik. «mptieklt
kr.kl. rsox,beim kküül«.valv
Xaskübraagv. stsparaturan SpSlllLltl27. Olct. Leßsinn cles

Llnterrickts ttir̂ nkLnZer
t.e6er8tr3ke 98.

neueste Normen unä ?srben

kür Herbst un6 >Vinter
in ssröLter̂ uswakl

FF O . Le/si - s/ '/i?
Db / N// SperluIxescdLtt kür flerrenküto

unä älLlrell.

Weltspartag
Jede Mark , die Du sparst
und zur Bank bringst l l l

macht die Inanspruchnahme ausländischen
Kredits entbehrlich, macht, daß die Zinsen des
von der Wirtschaft benötigten Leihgeldes im
Lande bleiben,
schafft Arbeitsgelegenheit für Hand- und
Kopfarbeiter,
erleichtert die Einfuhr notwendiger Rohstoffe,
schafft dem Volke bessere Lebensbedingungen.

WM- Spareinlagen nimmt bei bestmöglichster Ver¬
zinsung in jedem Betrage entgegen die

SuMM Merle LLo.K.'S.
WilMd». JE .«.LalvW.

Ein hiesiger grötzer.Verein sucht
a«f 1. 3a »uar 1SLV einen

MrlWVtteiMeller
gegen gute Entlohnung.

Angebot» unter > . 3 . LAB an die Geschäftsstelle
dieses Blatte».

Gesundheit
Deshalb trinken Sie zur Erhaltung oder Wieder¬

erlangung derselben jetzt im Herbst eine der4 Sorten des
wegen seiner Heilkraft und seines Wohlgeschmackes über¬
all geschützten

Rhöner Gebirgskriiuter -Tee
N«. 1, in der Wirkung unerreicht bet Gicht, Rheumatl»,

Ischias, Hexenschuß, Arterienverkalkung, Appetit¬
losigkeit, Kopfschmerzen, Nervosität usw.

Rr. L, gegen Bleichsucht, Krampfadern, geschwoll. Beine,
Wassersucht und Fettleibigkeit usw

R«. >, bei Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh.
Asthma, Lungenleiden usw.

Rr. 4, zur Blutrelntgung und -Verbesserung.
Verlangen Sie ausdrücklich Rhön« Gebirgskriiuter-

L««. Es gibt keinen besseren und preiswerteren.
Zu haben in Ealw : Alte Apotheke.

ks Ist nickt immer eintscb
Sock Isickt ist bisr riis ^ akl,
verlange niemals„Lcbubcrsms

verlange

stets _
Dsru L5clsl - t̂ wsk - 2sfi6nbilci65t



Lichtspieltheater Badischer Hof
Morgen Sonntag kN-ttar. 5'/» Uhr u. abends 8 Uhr

Alraune
E'n Film von Henrick Gaieen in 7 Akten. Nach dem
Nomon von Han» Heinz Ewer». In der Hauptrolle

Brigitte Helm, Paul Wegener.
Im Beiprogramm:

Smmw Liinmlm« isehleidigc Reist
in 2 Akten.

Slammheim.
Am Sonntag , den 28. Oktober 1S28»von
mittags S Uhr an findet
im GW«« zur.Linde->»Sttmmheim

statt, wozu einladet
Mufik -Kapelle

Karlsruhe -Vulach

Neubulach
Gasthaus zum »Lamm"

Me im Zahre 1878 Geborenen
werde« mit ihre« Angehörige«, sowie
Freun- e und Gönner. a«f Sonnlag,
den 28 . Oktober 1928,  von nach¬

mittag- 2 Uhr ab, zur

Fünfziger -Feier
i« das Gasthaus zum »Lamm-

sreundlichst eingeladen
Mehrere Fünfziger

Zu gute» Speise« ««d prima «e«e»
«»d alten Weinen ladet höflichst«in
Der Besitzer : Adrio«

Montag , den 2S. Oktobe , v» ooorrmtt-
tags 7 Nhr an, steht in unserer Stallung

in Ealw im -Löwen"
eine große Auswahl

d.eid Ob*

ersikl.Mger
MWHe,
ttW.Ahe.

BMM.hllllltt.KMNM
sowie Bönes Jungvieh

zum Verkauf, wozu Liebhaber sreundlichst einladen
Rubin L Max Löwengart

Eingetroffe«: extra sittze

Tafel-Trauben
—IS Psd . 20 Pfg.

und S°/o Rabatt
bei 100

Pfd. Lv Pfg-
Brutto für Netto

süß-
blaue Trauben

Psd. 2» Pfg.
und s°/o Rabatt

bei 100 IHM
Pfd. Pfd. 24 Pfg.

Brutto für Netto

Turn - u. Spielplatz des Turnvereins
Ealw von 1846 e. B.

Am Sonntag » 28. Oktober , 2 « . S Uhr

Handballwettspiel
T. B. Nagold I. T. B. Calw I.

L. B . Nagold LI . T. B . Calw LI.
V«rb»s»«l»-tV«ttsplol

L/ZE/
2ur /̂vc /̂r/s/12 « /

Q» ' ,
>V// nc '/r/kLSM/ Lr» /

lonciesspsickasse

Tlullgsrl

660 ^sivejgsieÜen . ün Lsnäs

Oderledrer NLekiv
Xlcdelderg' ke. Sedleebt, vrtuteoerdeamter
Xltkeoxstett ?r>. Xvllir Xäs
veekenpkrona ?rt. Ldristiaae 6ulä«
üecblnxen li. Sättinger, kucddloäermelsier
I.iedenre» ?r»u l-̂ äi» Lodrotd
tstättliaxsn p. Stnnxer, 8odreinerm«l»t»r
äionalcrrm S. Voll«, lnnävirt
tieodulack -i. Vol», Privatmann
Svnvoiler p, . VLdtvr, V«d«r
Llmmorkeim Sauser, 8edneiä«rm«istor
8tammkelm 6. stömpk, lnnäeeirt
"lelnsek XU. 8cbv«ak, 8vbreia«rmeirt«r
ilaterr«ickead»ck «. Varster, Privatmann

Saft soooo Atteste
Echt »UI mit rühmen dir vielbegehrt«

«Zwerg-Marke*
al» bestbewährte» Beisutter bei allen
Dergattungenl Kein gewöhnlicher
Futterkalk, sondern eine physiologisch
vollkommene Nährsalz- Mischung.
Man verlange unseren neuen »Rat-

7 ; »' uk! gebrr- gratis.
M. Vrockmann

Zu haben: ^
In Ealw bei: O. E. Kistowski, Ritterdrogerie: Otto
Jung , Kolonialwaren und Landrsprodukte. InLieben-
zeS in der Drogerie Himpertch. In Reuweller bei:
I . G. Rall, Gemischtwaren; Job». Wahr Ww., Hand¬
lung. In Althengstett bei: Ehr. Stralle, Semtscht-
waren. In Oberreichenbach bei: Fr . Bolz, tzandlg.
In Sirchingen bei: Ferdinand Breitling. Gemischt»
waren; Jakob Gräber, Handlung; G. Schwarz.

cku - lL^ Sev . . ,

> V. 0ss Rrrlllod swpkokl. llüllvro^ lls« üssrvsw!t vr. NvUsiB
ovvok» ds^ ivzl Luv«rlü»sl«
Usou'SEkvuaa , ttssrsustsU . Kop^

»edoppsn . Ivettrst » n vsrkincksrt krvkrsll . Lrnrsvvn.
SsrvonstLrk . Kitt oll. oknv psoNunz 8L0
I» sll«o eirdLekiüEie Ooscköklsn so Kaden, sonst kr^
vom Hersteller vr NtMer LLôLerVv-UelltvlsIlle l.

ttMsn »5/e 7driVaa/ '/
Verksutsktellea : l. OUermait.

Reise»

WOHllllig
empfiehlt

3 . §bnecht.

Empfehle mein reichhal¬
tiges Lager in neuen und
gebrauchte«

Msstt»
rund und oval, nett«nd
ohne Lürle, ». 20—700
Lite«, sowie
Most-, Kraul - «nd

Bohnenstauden.
Blumenkübel , eich.
Trichter «nd Kübel

Ad. Gkebenrath
Küfcrmeister.

Mk- Besichtigung ohne
reden Kaufzwang 'W»

MDWMdlsnW
U Lp biiligrKpMsissnI
nsWEirMWMI

SMIM Altb« , . Soml«,. U. Sk».

WMlkle
F .-L. ANurg II i

S .-B . Eleiuegg I
Beginn 1 Uhr.

S .-E. Allbuks, I - F .-B . Lalw I.
Beginn '/,S Uhr.

Hotel Vslützor tz

LsmsMS uns Lonnigs
lislte icli

Mel - W
unci Istle lrieru
tivfliclist ein

lieorsriesier.
beseitigt üblen Mundgeruch».

uarilt - lVTsOllT häßlich gefärbten Zahnbelag

Vermietung
js für Nah - u. Tern-

Tahrten
mit geschloffenem Sechs-Sitzer

»uverliiffig und billig

Telefon Nr. 12.
MWMlWAW

Geschäfts -Eröffnung
und -Empfehlung

Hiermtt briuge ich zur Kenntnis , daß
ich «eben meiner Gerberei und Leder¬

handlung ein i

reichhaltiges Lager
in Schuhmacherartikeln

eingerichtet habe. Durch reelle Waren
bei annehmbaren Preisen suche ich meine
Abnehmer znr Zufriedenheit zu bedienen§ i

und bitte um geneigten Zuspruch. -

Fritz Buob
Gerberei «nd Lederhandlnng

Badstraße.

-tz - MMeiiiie-
Eine ErlSfnng vo« dauernder Qual ist das de»

rühmte

Spranz -Band
<Deutfche« Reiehspatenl)

kein Gummiband, ohne Feder, ohne Echenkeiriemrn,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heil¬
er solae. Aerztlich begutachtet. — Mein Vertreter ist für
alle Bruchleidende(auch für Frauen und Kinder) wieder
mit Mustern kostenlos zu sprechen in Calw , am Mon¬
tag, den 20. OKI. im Hotel -Adler" v. 9—1l Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hmm« SMnz. WerWe«.
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